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X (Concentration im Religionsunterricht.) Die
ſogenannte Concentration de Unterrichtes beſteht bekanntlich darin,
daſ die verſchiedenen Lehrgegenſtände möglichſt miteinander Iu Ver⸗
bindung gebracht werden, daſs alſo der Lehrer den nämlichen
Stoff, den die Leſeübung enthält, auch zum Schüler⸗Aufſa nimmt,
den nämlichen 0 wo möglich auch noch un der Geſchichte, Geo
raphie, Naturlehre behandelt oder doch berührt. Daſs dieſes Verfahren
durchaus rationell und praktiſch iſt, ieg auf der Hand Das gleiche
Princip der Concentrierung des Unterrichtes kann auch auf die
Religionslehre angewendet werden und In doppeltem Sinne;
einmal ſo kann beim fortlaufenden Unterricht fortwährend
anknüpfen das Kirchenjahr (auch die Tagesheiligen), die
treffenden Evangelien ezw Urze Heiligenbiographien), vorleſen
laſſen und ſie Im Sinne des oben zu behandelnden Stoffes erklären,
auch nach der letzten Predigt fragen oder nach dem Inhalte bildlicher
Darſtellungen in der Kirche, die ſich auf den betreffenden Stof
eziehen, oder etwa auch nach dem Sinne der un der Gegend üblichen,
oft greulich verſtümmelten Hausgebete dgl Soweit ‘eS angeht,
ehandle man n Ule und Kirche (Chriſtenlehre), nicht Ver⸗
ſchiedenes, ſondern das Nämliche, wobei den Werktagsſchülern
der gleiche Stof wiederholt zum Verſtändnis und zUum erten
geboten iſt, und wobei der Katechet ſe uuLlr halb ſovie Vorbereitung
braucht, namentlich, wenn EL auch noch n Predigt und Beichtſtuhl

In der Form möge danndie gleichen Grundgedanken verwendet.
aber der Wechſel umſo reicher ein! une Concentrierung des
Religionsunterrichtes kann man dann auch inſofern anſtreben (und
das Ohn ſich namentlich, wenn gleichzeitig verſchiedene Claſſen
unterrichtet werden ſollen), als man nicht fortwährend ſtei eln
ganz beſtimmtes ema gefeſſe bleibt, ondern die verſchiedenſten
Theile des Katechismus, die verſchiedenſten Dogmen 26., fortwährend
Iu Verbindung zu bringen ſucht I B für die Unterclaſſe
die ehre von Gott, während für Mittel—⸗ und erclaſſe die Sacra⸗
mente reffen, ſo rage man zuerſt die jüngeren Kinder über die igen
chaften Gottes und laſſe ogleich, Im unmittelbaren Anſchluſs ihre
Antworten, die Iteren die Anwendung auf die Sacramente machen,
etwa o btt iſt heilig Sind vir Menſchen auch heilig?
Cl ſo wie Gott, aber ähnlich, wir nämlich in der heilig⸗
machenden Gnade ſind Wo erhält man dieſe? Wenn wir
Sünder ſind, können wir nicht doch noch heilig und ſelig werden?

Wo und Pite werden Sünden nachgelaſſen? 01t iſt all⸗
gegenwärtig. ſt alſo Je

ſu I  U nicht überall? Warum
ſagt dann, EL ſei Im hl Altarsſacrament wahrhaft, wirklich
ind weſentlich gegenwärtig? ott iſt allweiſe, darum orgt
EL auf eine ſo One einfache Art für die Vermittlung von ahrhei
und Gnade durch ein eigenes Prieſterthum. 01t iſt gerecht,
darum Strafe oder Buße des Sünders; der Abla btt iſt
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allgütig: Die Oelung als Ergänzung des Buſsſacramentes;
die hl Communion (der Pelikan). Eine äußerſt vortheilhafte
Concentrierung ieg darin, daſs man Parallelen zieht,
zwiſchen einzelnen Sacramenten, zwiſchen der atur der nge und
der enſ

El ., 20 (was haben ſie gemein, was ver  ieden?)

omm natürlich nicht dazu, das hier Geſagte alles auf
einmal durchzuführen das iſt auch gar nicht nothwendig enn
man nur das Princip ernſtlich feſthält, ſo ird man in der Haupt⸗
ſache von ſe bald praktiſch.

0  erg (Bayern Pfarrer 45 Mich eLr

XIV (Kurze Deutung der Lection aus der otiv⸗
eſſe des h Joſeph.) Die Lection QAus der Missa festi batrocinii
und nun auch vOtiva respondente Offieio VOtivO Joseph iſt
für ſich allein7 überaus Unkel, um nicht agen geradezu
unverſtändlich. Schreiber dieſer Zeilen kann auch ni leugnen,
daſs r das Joseph decorus aSpectu; lae discurrerunt UpEeI
UrulIIl vor größeren Lateinſchülern nicht ohne einige Befangenheit
hat ſingen können. Das Dunkel hellt ſich auf und Aus dem Nebel
tritt ein liebliches Doppelbild reichen Gottesſegens über V

oſeph In
der Vergangenheit und Zukunft hervor, wenn man einen Commentar,
etwa Lochs Ueberſetzung und Anmerkungen zu 0 zie Darnach
ießen ſich die Orte des ſterbenden akob ſeinen Lieblingsſohn
Joſeph (Gen 49 22 — 26), wenigſtens dem Sinne nach, etwa
wiedergeben: 22 Joſeph gleicht em Fruchtbaume der Quelle,
deſſen Zweige der Mauer emporranken. Aber ſie reizten
und erbitterten ihn und en ihm nach, die Pfeilbewehrten (ſeine
neidiſchen, gewaltthätigen Brüder). Doch ſein Bogen ù feſt
(ſein Muth wurde nicht gebrochen), und gelöst wurden die Feſſeln
ſeiner Arme und ände (die EL Im Kerker rug), durch die andedes ſtarken Gottes akobs, der ſich kundgegeben als der irte, der
Grundſtein Iſraels (der Stein, welchen die QAuleute ſpäter ver
warfen. 3 5 42.) 25 Der Ott deines Vaters wird dein
Helfer ſein, und der Allmächtige ird dich ſegnen mit den Segnungende Himmels von oben Thau und Regen), mit den Segnungen der
Tiefe, die Inten ſchläft (des éeeres und des Erdbodens), mit den
Segnungen der Brüſte und des Mutterſchoſſee (mit Fruchtbarkeitdeiner Nachkommen und der Thiere In hrem Beſitze). Die
Segnungen deines Vaters ſind mächtiger (sunt COnfortatae
fortiores. Uberiores benedictionibus denn die Segnungen
ſeiner äter, bis die Sehn  Ucht der ewigen (der Erſehnte der
ganzen Schöpfung) ommt; ſie mögen ruhen auf o

ſephs aupI  em Scheitel de Auserwählten und Geweihten Uunter ſeinenBrüdern.

Man ieht der egen enthält zweierlei: Lobpreis (22 — 24 und
Verheißung (25 — 26); akob preist Io

ſeph und Gott, der ihn


